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Mit 1. Mai
beginnt ein n e u e s A b o n n e m e n t auf die

Laibacher Zeitung.
ll!, >, ̂  P r i i t t I I m e r a t i o » s - B e d i I I g u l l g e n bleiben

" e r ä n d e r t und betragen:
„ " i t pustversendung: für Kaibach:

§V!ühng . . »u X - Ii ganzjährig . . 22 X - d
A ? " » . . I » » - » halbjährig . . » I . - .
"ltchahrlg . 7 » 50 » vierteliährig . » » 5» »

"wiMlich. . . 2 » »» » monatlich. . . R » 85 »
^ . F ü r d ie Z u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e

" " n e n t e n p e r J a h r 2 K r o n e n .
t u a » . ^ ^ l>le ?siinumelationl «eträge wollen ponolrei

^ I g . v. Kleinmayr K Fed. Kamberg.

Amtlicher Teil.
cG.^lne k. und k. Apostolische Majestät geruhton
tzy.^ädigst die Traiisferierung Seiner, k. und k.
.̂ M ^ Herrn Generalmajors Erzherzogs

Î  ^ " ) S a l v a t o r, Konmlandaiüen der
1? '!^^llerie-Vrigade, in gleicher Eigenschaft zur

' "adall^rie-Brigade anzuordnen.

i ^ ,^ 'ne k. nnd k. Apostolische Majestät haben
^i ), "'hüchster Entschließung vom 12. April d. I .
^ Oheimen Nat und Minister außer Dienst Dr.
l i ^ ' l Gitter V ö h m von V a w e r k zmn ordent-
^ ^ Professor der politischen Ökonomie ^xtrl l
zu' ^ ' "u der Universität in Wien allergnädigst

kennen goi'uht. H a r t c l m. i>.

"trordnung des Finanzministeriums vom

bes '̂l f"r den Monat Mm 1W5 das A u f g e l d
l'cw/?^ ^ ^ ^ ' welches bei Verwendung von Si l-

Mden zur Zahlung der Z o l l g e b ü h r e n zu
entrichten ist.

5, ^ ' ^ Bezug auf Artikel X IV des Gesetzes vom
snips' ^ ^ N. G. Vl . Nr. 47, wird im Ein-
!>!̂  .^^^n mit dem kön. ung. Finanzministerium
^^Ge l tnngsbcrc ich des erwähnten Gesetzes

nnd für den Monat Mai W05> festgesetzt, daß in
denjenigen Fällen, in welchen bei Zahlung von
Zöllen nnd Nebengebühren, dann bei Sicherstellung
dieser Abgaben statt Goldgulden Silbergulden zur
Verwendung kommen, ein Aufgeld von neunzehn-
cinhalb (19^^?) Prozent in Silber zu entrichten
ist. K o s e I m. p.

Ven 22. Apr i l 190b wurde in der k. l . Hof. und Staats'
druclerei das XXV. Stück des Reichsgesetzblatteö in beutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Ceil.
Die Neutralität Frankreichs.

I n den amtlichen französischeil Kreisen versi-
chert man, wie alls Paris gemeldet wird, daß sich
in dem Verhalten Frankreichs bezüglich der Wah-
rung der Neutralität in Ostasien schlechterdings
keinerlei Vorgang nachweisen ließe, der geeignet
wäre, den in Tokio in dieser Beziehung entstande-
nen Befürchtungen znr Rechtfertigung zu dieuen.
Die französische Regierung sei in keinem Punkte
den Verpflichtungen untreu geworden, die sie seit
dem Beginn des rnssisch-japanischen Krieges auf sich
genommen hat, und es sei kein Zweifel daran ge-
stattet, daß Frankreich auch beim weiteren Verlaufe
der Dinge strenge diese Linie einhalten werde. Die
etwa in Japan gehegte Besorgnis, daß Admiral
Roxdestvenskij einen Teil der Küste von Indochina
zur Basis von Operationen benutzen könnte, und
daß er bei einem solchen Vorhaben seitens der fran>
zösischen Regierung Ermutigung oder mindestens
Duldimg erfahren würde, entspringe einer irrigen
nnd ungerechten Beurteilung der Haltung Frank-
reichs. Zunächst sei zu bemerken, daß man in Paris
über die Pläne des Befehlshabers des baltischen
Geschwaders durchaus nicht unterrichtet ist und so-
gar vom gegenwärtigen Aufenthaltsorte der russi-
schen Eskadre keine Kenntnis hat. Unter allen Um-
ständen dürfe man es aber in Tokio als feststehend
betrachten, daß die französische Regierung die
Pflichten der Neutralitnt jederzeit mit voller Loya-
lität erfüllen werde. Es wird in Paris nicht bê

zweifelt, daß die in dieser Hinsicht erteilten Aufklä-
rungen die in Tokio aufgetauchten Bedenken zer-
streuen werden.

Aus London werden der „Pol. Korr." fol-
gende Äußerungen des Barons Suyematsu über die
Frage der Neutralität Frankreichs in den ostasia-
tischen Gewässern übermittelt: Wenn es wahr
wäre — so führte der japanische Staatsmann aus
— daß Frankreich der baltischen Flotte Aufnahme
gewähro, wie es anderswo geschehen sei (wo dies
der Fall war, wurde vom Baron Suyematsu nicht
angedeutet), so würde Japan allerdings guten
Grund zur Beschwerde haben. Aber Japan hat
nicht die Absicht, mit Frankreich einen Streit zu be-
ginnen oder gar die Hände nach Cochinchina aus-
zustrecken. Japan ist vielmehr geneigt, seine gegen-
wärtige Freundschaft mit Frankreich zu erhalten,
nnd es hege nicht im entferntesten ein Verlangen
nach Eochinchina. Es sei daher sehr bedauerlich, daß
der französische Marineminister vor wenigen Ta-
gen in der Kammer die Äußerung über angebliche
Absichten Japans bezüglich Cochinchinas getan
hat. Er meine jedoch, die Auslassung des Ministers
sei mehr als ein Akt Parlamentarischer Taktik an-
zusehen. Er könne einmal nicht glauben, daß Frank-
reich den russischen Admiral ermutige, die Freund-
schaft Frankreichs zu mißbrauchen, nnd sei vielmehr
überzeugt, daß Frankreich tatsächlich darauf be-
dacht sei, sich nicht um der russischen Flotte willen
Unannehmlichkeiten zuzuziehen. Kurz, so betonte
Suyematsu, ich biu der Ansicht, daß die baltische
Flotte von den verantwortlichen Kreisen in Frank-
reich als ein ziemlich unwillkommener Gast betrach-
tet wird, nnd ich zweifle nicht im geringsten, Frank-
reich werde die Angelegenheit derart behandeln,
daß es sich nicht kompromittiert.

Pforte und Bulgarien.
Die Pforte bestreitet mit aller Entschiedenheit

die signalisierten Beschwerden der bulgarischen
Regicrnng hinsichtlich der Repatriierung der restli-
chen Emigranten nach dem Vilajct Adrianopel. Es
wird türkischerseits, wie man aus Konstantinopcl
schreibt, geltend gemacht, daß die Beschwerden, der

Feuilleton.
Patschhanderl.

SNzze von A a r l K r o l l .
(Nachdruck verboten.)

!chon ' ^ " h Sterbenden sind Schauspieler, die
shies '/" Zweiten oder dritten Akt ihre Rolle abge-
l ih, Mben nnd in der Garderobe sich nmkleidcn,
^ i ^ ^ nihiges Wirtshaus zu gehen. Die ehr-
i ^ ^ Heldendarsteller mnssen meistens bis Ende
^eh,-, ^^aktes aushalten, auch wenn sie nichts
^ i'il^ ^5en, sondern nur dazuliegen haben bei
^ '^ ' f lüss igcn Betrachtungsszene ' schwatzhafter
-̂ sd ,̂ ' "b" ' Feinde. Und doch werden diese Hel-
!>c h ^^ ' beneidet uud sie glauben meistens, daß
^>s,^ wert sind. Seid zufrieden mit einer kleinen
^ l ^ bie nicht zu sehr anstrengt! Löscht der Ap-
'st ei, ben Durst, macht er satt? Jeder Jubilar
At,,, " ° "der ein Narr, nur daß ihm die Wahr-

(5?^' gesagt, noch von ihm gehört wird.
^i k,/ ^ " l einmal ein Sohn ans reichem Hanse,
^ l l I ' s ^ lw"' ' . ' a.llcs Mögliche an Vcrhätschc-

, ^ l / ^ " ' 'Zurich Gerling wnchs zu einem
ĉht?, und begabten Jungen heran, der jedoch

^!,^ ^>r (5ntfaltnng eines eigenen Wesens tun
^ , ' weil sich andere unaufhörlich um ihn be-
M^ ^ ' u . Uno als er in die Studienjahre kam,
^tln.^ "^ i t unter den Torheiten überschäumender

^ ^ ,^i leiden. Tagegen zeigte Heinz die Un-
^?'wr verweichlichten Intelligenz.

^ d e i ' ^ " ^ w r " besuchte er mäßig, jedoch nicht,
u Hissensschatz zu mehren, sondern, um sei-

neu kritischen Witz zu schärfen, den er in Kaffeehäu-
sern zum besten gab. Er fand sich dort mit einigen
angehenden Zeitungsrezensenten zusammen, die
mit ihm das Vergnügen des „Herunterreißens"
teilten und sich manchmal bewirten, ließen. Litera-
turklatsch und Universitätsklatsch ergänzten sich, er-
künstelte Blasiertheit galt, als vornehm und frei-
geistig. Natürlich machten sich die Köche dieses
Ohrenschmauses auch übereinander lustig, beson-
ders bei Abwesenheit eines Stannntisch-Schwätzers.
Jeder hatte seinen Spitznamen, bei dem er gerufen
wnrde. Unseren Heinz, der gerne seine feinen, mü-
ßigen Hände zeigte, nannten die hämischen Gesellen
„Patschhanderl". Das erinnerte an Kosennarten
und Aufmunterungen der Ammen und überzärtli-
chen Mütter, sobald sie die Kleinsten voll fremden
Beschmiern bewundern lassen.

Gerling ärgerte sich über diese Titulatur, ohne
sie jedoch abschütteln zu können. Er spürte, daß
ihm seine Unselbständigkeit, Taktlosigkeit und kind-
liche Eitelkeit vorgeworfen werden sollten. Die
übrigen Bosheits-Kollegen gebärdeten sich als
Welteroberer, sobald sie ihre von Sachkenntnis un-
getrübten Urteile abgaben. Anf sie hatte die Eitel-
keit vielleicht noch mehr abgefärbt. Stets werden
die Fehler des Nächsten scharfängig entdeckt, nie-
mals die selbst erworbenen. Wie in einem unbedeu-
tenden Binnensee der winzige Personendampfer,
drehte sich die Weltanschanung dieser Papiermen-
schen rasch im Kreise nmher nnd langte stets wie-
der an der Ausgangs-Station I ch an.

Von starken Leidenschaften wnrdcn die Kaffee-
Hausbrüder nicht heimgesucht' doch hatte jeder be-
reits ein Liebesabenteuer hinter sich. Der Wissen-

schaft halber. Den Mittelpunkt folcher nichts weni-
ger als schwärmerischen Verhältnisse bildete irgend
eine Kellnerin, Verkäuferin oder ein Dienstmädchen.

Gerling machte eine zeitlang eine Ausnahme.
Nicht aus Grundsatz, sondern ans träger Gleichgül-
tigkeit. Man neckte ihn wegen seiner „Tugendbol-
digkeit", bis er der Sache überdrüssig wurde. Er
beschloß, sich auch einen „Schatz" anzuschaffen.
Hatte Heinz doch mehr Geld übrig als die ande-
ren, die ihn hänselten nnd durch unsaubere Ge-
schichten reizten. Allein eine gewisse Talmi-Anstän-
digkeit hielt ihn ab, die Wege der befreundeten pro-
letarischen Rollos zu wandeln. Mochten die weib-
lichen Irrwische bei kurzen Abend-Promenaden um
ihn hill- und herhuschen; er wollte eine Dame vom
Theater erlangen. Mindestens eine Ehoristin, da er
gehört, daß diese hungrigen Gespielinnen Thaliens
und Melpomenes nicht zu spröde seien.

Leute wie Gerling hatten das Ungeschick, die
einfachstenDinge falsch anzupacken. Auch bei der
Vierwochen Liebe entscheidet mehr das Naturell als
das Echeinstrebertum. Man muß erraten und im
richtigen Augenblicke überrumpeln können. Unser
Heinz wollte sich jedoch d5c unerläßlichen Prälimi-
narien ersparen. Ein Büffel verhält sich bei der
Werbung anders als ein Dachshund. Allein, beide
gehen vor, warten nicht erst ab und nehmen vor
allein nicht zu dem gefährlichen Tintenfasse Zu-
flncht. , . .

Gerling glaubte besonders schlau zu sein, m-
dem er bei einer Operettenvorstellung sich cmen
Parkettsitz nahm, nmnittelbar neben emem kurzlich
zum Aushilfs-ttritiker der „Tagespost" vorgerück-
ten ,^affeehausae„ossen, der den anmutigen Bei-
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bulgarischen Regieruug mit folgenden Tatsache in
Widerspruch stehen. Von den bulgarischeil Behör-
den wurde amtlich kuudgenmcht, daß die Emigran-
ten, infolge der ungünstigen Jahreszeit, erst am
5. Apr i l a. S t . (18. Apr i l n. St . ) sich an den
zur Passage bezeichneten Punkten sammeln mögen.
Es war daher zu dem Zeitpunkte, zu dem die bul-
garischen Beschwerden erhobeil wurden, nur auf
ciuem Punkt, bei Kajbelar, eine Emigrautenfamilie
von fünf Mitgliedern erschienen. Die drei türkischen
Übernahmskommissionen waren dagegen schon an
Ort und Stelle gewesen. Die Pforte beschwere sich
auch über andere, Dinge, so z. B., daß das Kloster,
Nilo noch immer ein Zentrum uud deu Passage-Ort
der Banden bilde, daß Bulgarien bisher seinem
Versprechen bezüglich der KVivalleriedislozierung
im uud beim Kloster Htilo behufs Verhinderung des
Treibens der Banden nicht erfüllt habe, ferner, daß
das Erforderliche bezüglich des definitiven Ab-
schlusses der Post- und Tclegraphenkonvention,
sowie anderer Bedingungen des Abkommens vom
Apr i l v. I . , trotz der türkischen Ermahnungen und
bulgarischen Versprechungen, bisher nicht geschehen
i s t ^

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 25. April.

Aus V e n e d i g wird gemeldet: Die Blätter
beurteilen die bevorstehende Zusammenkunft des
Grafen Goluchowski mit T i t toni in überaus gün-
stigem Sinne. „Giornale di Venezia" betrachtet die
Entrevue als ein gutes Vorzeichen und gibt dem
Nunfche Ausdruck, die Begegnung möge zu dem
Ergebnisse führen, daß das gegenseitige Mißtrauen
schwinde und die guten Beziehungen zwischen I t a -
lien und Österreich-Ungarn gefestigt werden. —
„Adriat ico" sagt, die Begegnung bilde einen ueueu
Beweis für die herzlichen Beziehungen zwischen den
beiden Staaten. Das Blat t glaubt, Graf Golu-
chowski und Ti t toni .v^den sich mit wichtigen,
beide Staaten inieressiereuden Fragen befassen. Es
sei wahrscheinlich, daß auch die mazedonische Frage
sowie die Valtanfrage überhaupt zur Erörterung
gelangen werde, wodurch jede Möglichkeit einer
Meinungsverschiedenheit in diesen Fragen beseitigt
werden könnte. Die, Begegnung in Venedig könne
demnach als ein glückliches Ereignis begrüßt wer-
den. „Gazzetta di Venezia" sagt, selbst wenn der
Besuch des Grafen Goluchowski nichts anderes
wäre als die Erwiderung des Besuches Tit tonis
in Abbazia, so würde er dennoch eine große Be-
deutung habeu. Der Besuch sei aber auch deshalb
besonders bemerkenswert, weil er in einein Zeit-
punkte erfolgt, wo in der internationalen Polit ik
ernste Fragen aufgetaucht seieil. I ta l ien müsse dar-
auf sehen, daß seine Rechte im Orient gewahrt wer-
den, es müsse aber auch die Biiuduisverträge ge-
wissenhaft, loyal uud treu einhalten. Graf Golu-
chowski kommt zu Freunden, und Ti t toni wird
nicht ermangeln, ihm dies zu beweisen.

Wie die „ N . Fr . Pr . " erfährt, besteht die Ab-
sicht, die E o m m e r s e s s i o n des N e i ch s r a -

t e s uicht länger als bis Ende I u u i oder Aufaug
^ I u l i dauern zn lassen. Man ist der Allsicht, daß
es eine allzu starke Belastungsprobe für die eben
wiedergewonnene Arbeitsfähigkeit wäre, wollte
man die gerade strittigen Posten des Voranschlages
in den heißesten Sommerwochen vor einem über-
müdeten Hause zur Verhandlung bringen. Al is die-
sem Grunde dürfte die zweite Lesung des Vor-
anschlages Ende Jun i abgebrochen und erst in der
Hcrbstsession fortgesetzt werden.

Aus P e t e r s b u r g wird gemeldet: Um in
der von der B a u c r n b c w e g n n g ergriffenen
ländlichen Bevölkerung die Überzeugung zu festi-
gen, daß das Privateigentum unantastbar ist und
jeder Anschlag auf fremdes Eigentum, aufs
strengste geahndet wi rd, stellt ein kaiserlicher Er-
laß vom gestrigen Tage dem Minister des In i le rn
Bulygin anheim, i l l den Kreisen, in denen llnruheu
vorgekommen sind, unter dein Vorsitze der Kreis^
adelsmarschälle aus den Vorsitzenden der Kreis-
landschaftsämter, den Landeshauptleuten, den
Kreiskommissären und Steuerinspektoren zeitweilig
Kommissionen zu ernennen, zn denen auch eiu oder
zwei Zemstvoabgeordnete heranznziehen sind. Die
Aufgabe dieser Kommissionen soll darin bestehen,
die an den Unruhen beteiligten Personen ausfindig
zu macheu, die Höhe des durch die Unruhen ent-
standenen materiellen Verlustes festzustellen und
von alleil Mitgliedern der an den Unruhen betei-
ligten Dorfgemeinden den Schadenersatz einzutrei-
beil, wobei deren gesamter beweglicher und unbe-
weglicher Besitz versteigert werden kann. — Der
Minister des Inne rn erhielt zugleich den Anftrag,
dein Ministerkomitee einen Plan vorzulegeil, nach
welchen Regeln die Eintreibung des Schaden-
ersatzes sowie die Erteilung von Staatsdarlehen
an die geschädigten Gutsbesitzer denen es an eige-
neil Mit teln zum Wiederaufbau ihrer zerstörten
Baulichkeiten lind zur Beschaffung der neuen Wirt-
schaftseinrichtungen fehlt, gehandhabt werdeil fol-
len.

Gegenüber der Meldung eines Wiener Blattes
über den angeblich ungünstigen G e s u n d h e i t s-
z u st a n d d e s S u i t a n s stellt die „Agence de
Eoustautiuople" fest, daß der Su l tan sich einer
ausgezeichneten Gesundheit erfreut und am letzteu
Freitag den apostolischen Delegierten Msgr. Tacci
in besonderer Audienz empfing.

Tagesneuigteiten.
— ( D i e B e d e u t u n g d e r H i m, m e l s -

r i c h t n na. f ü r u n s e r e W o h n u n g . ) M i t Ae-
zug ans die Lage der Wohnung nach den Himmeln
l'ichtnngen hat jeder seine besonderen Begriffe. Der
eine wi l l nicht nach Norden wohnen, weil er dann
keine Sonne hat, der andere nicht nach Süden, wci!
er dann zu viel Sonne hat, der dritte fürchtet die
Ostseite, weil von dort die schärfsten Winde kommen,
der vierte die Westseite, weil der Wind dorther am
häufigsten, bläst. Dieser scheinbaren Verwirrung gibt
ein so hervorragender Sachkenner wie Professor Nuß-
banin in Hannover im wesentlichen recht, indem er

in einem Aufsatze über die Lage der wichtigeren M°
oände znr Hininlel^richtuiig im, „GesundheitviM"
nieur" schreibt: „ I n Teutschlanü haften jegliäB
Himmelslagen Mängel all, denen durch die Gru»"'
planverfügung, die Bauart und die Ausstattung ^ '
Hauses entgegengewirkt werdeil muß." Die Xiage ein '̂
Hauses von Ost nach West wirkt nach dem Urteile d^
ses Fachmannes höchst ungünstig, in, Hinsiä)<t ^
Wind nno Wetter. Tie Nichtung uach Süden sci v"'
hältnismäßig die günstigste, wobei freilich v o r a u f
setzt werden müsse, daß die nach Norden gelegene ^
terseite über eine genügende Heizung verfüge. ^ '
Deutsche Verein für öffentliche Gesundheitspflege h"
übrigens bereits empfohlen, bei der Neuan/agc ^
Straßen darauf Vedacht zu nehmen, daß sie in ^ ^
diagonalen Richtung verlaufen, d. h. weder ge"^
von Nord nach Süd, noch von Ost nach West. P ^ M
sor 'Nußbaum aber hält die Nord-Süo-Laac für " ^ '
besser. Allgemein gültige Regeln lassen sich aber üb^
Haupt nicht aufstellen, on selbstverständlich das Or^
klima sowie auch dic LcbellSgeluvhllheiten der "^
zelnen Menschen cinmai einer sonnigen, das andorc
mal einer kühleu Lage deu größeren Wert g ^ ,
können. I n der Großstadt wird mcm mehr darc"
bedacht sein, sich in seiner Wohnung vor der sc»n»^'
lichen Sonnenglut zu schützen als auf dem ^ M '
Ganz besonder» wird die Rücksicht auf die rwrhcl
scheude Windrichtung an verschiedenen Orteil zu l">
schieoenen Zeiten zu Ergebnissen führen.

— ( E i n r i t t e r l i c h e r P i k k o l o . ) D u ' , ^
terste Sprosse dcr Leiter, die zu der Würde oM-
Hoteleigentüniers führt, bildet der Pikkolo. I t ' ^ ^
vornehmen Restauration einer großen HalU^tM
Nagt. wie „^iüche und Ueller" erzählt, daö ^"sc
sränlein einen großen Stoß feinster Totiser ^ ' ^ >>
lauteller zu einem Tische. Unterwegs strauchelt
Arme, die zerbrechliche Ware fällt zu Boden, wo >
klirrend in taufend Teile zerschellt. Das M i i d ^
bricht in Tränen aus — ein Monatsgehalt liegt li>
in Scherben. Pepi. der Pikkolo, besieht sich dic
scherung. Dann bemerkt er kühl: „Machen Sie ' ^
nichts daraus, ich werde die Sache schon arrant
ren." Das Büfettfräulein l M die Äußerung
einen wenig gelungenen und noch weniger takw"
Tcherz, doch da ist »licht zu helfen, und trübselig 6 ^
fie zur Tagesordnung über. Pikkolo begibt ficl) ">
lerweilc zum Prinzipal, welchem er resolut und u ,
meldet, er, Pikkolo, haue soeben zwei Dchend / , .
ler fallen lassen. Dieser Bericht löst beim. 6lM ^
il l solchen „Fällei l" automatisch eintretende ^ ..,
gung aus. Der Pr inzips schopfbe.utelt mit der ^^
ten dm: Pikkolo und versetzte ihm mit der ^!"..^>
eine ausgiebige, Ohrfeige. Dann flog der ^ ' " ,
hoch zur Tür hinaus. Pikkolo nimmt orausM ,̂
dem großen Wandspiegel Stellung, b e ä u g t ^
ihln, schluckt mächtig, um die ailfsteigelldeil ^ ' ^ ^
herabzuwürgen, bringt die in Unordnung . a " ^ , ^ '
Perücke zlirecht, reibt sich mit Heftigkeit die ^ ^
Wange und geht dann scrviettenschwenlend, ^ ^ f .
nichts geschehen ioäre, seiller berufsmäßigen ^ ^ „
tigling llach. Ter Oberkellner, der .^eiuitil^' ^̂ .̂
der ganzen Angelegenheit erhalten, fragt, uer iv iU^.

namcn „K'ater-Troubadour" trug. Die Hauptdar-
steller standen auf dem Theaterzettel, das kleine
Volk der Choristinnen natürlich uicht. Unter diesem,
das größteilteils im Hosentostüm erschien, gefieleil
ihm befoilders zwei hübfche Mädchen, die stets in
den Vordergrund der Szene gerückt wurdeu.

Gcrliug fragte seinen Freund nach den Namen
der zwei Theaterdamen. „Kater-Troubadour" hatte
teiue Ahuung, wollte sich aber keine Blöße geben,
da er immer prahlte, er wisse Bescheid bis in die
kleinsten Bühneuaugelegeuheiten. Er sagte deshalb
schlankweg: „Die rechte heißt Lina Mül ler, die
linke I d a Becker."

I m Besitze dieser Auskunft fchrieb Gerling
Briefe an die Damen Mül ler und Becker vom
Stadttheater, dort abzngeben. Er dachte: „doppelt
hält besser und vorläufig ist mein Herz noch völlig
ueutral." Die Briefe enthielten Dutzendschmei-
cheleien und freuildliche Eiuladuugeu zu einem klei-
nen Sonver in seiller Wohnung. Die zweite Einla-
dung für einige Tage später.

Der gute Heinz war höchst befriedigt voll sei-
nem Operationsplan. Er ahnte nicht die eigenarti-
gen Vorkommnisse des nächsten Tages. Der Thea-
terdicner übergab vor beginn der Probe eineil
Brief der ältesten Ehoristin Becker mit dem boshaf-
ten Bemerken, daß die Bezeichnung „Fräule in"
wohl irrtümlich sei. „ M i t dem anderen Briefe von
derselben Handschrift auf der Adresse", meinte der
Vertraute des Künstlervölkchens, „wisse er nichts
anzusaugen. Eine Mül ler gäbe es hier nicht beim
Theater, so merkwürdig das auch sei. Vielleicht
öffne man auch dieseu Brief um zu entdecken, um
was es sich handele." !

(Fortsetzung folgt.)

Familie Hormann.
Roman von Alexander Nömer.

(45. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Sie trank ihre Schokolade, er seine Tasse
Kaffee, und fie promenierten dann noch ein wenig
draußen in den Straßen, wo nicht gerade Aegeg-
nuilgen zu fürchten waren.

Es war Ende August und dunkelte bereits.
Bei der Taute war heute die Hauptmahlzeit früher
eingenommen wordeil, und sie fuhr nach dem Essen
nlit dem Vater, die Tante verständigend, daß sie
den Abend bei ihrer Freundin El ly in deren jun-
gem Heim zubringen werde.

Fritz ^angmark war heute in übermütiger
^ t immung. Er hatte ein sehr günstiges Geschäft
abgeschlosseil, wofür Herr Peter Armstrong ihm
sein Kompliment gemacht und eine Extraremune-
ration zuteil hatte werden lassen.

Seine Aussichten besserten sich, bei bescheidenen
Ansprüchen konnte er jetzt schon wagen, einen Haus-
stand zu gründeu, wenn — seine Erwählte nicht
so sehr verwöhnt wäre

Er machte derlei Andeutungen in scherzhafter
Laune.

Sie widersprach nicht, sie erwiderte mit Necke-
reien, mit kleinen, losen Albernheiten; sie hatte sei-
nen Arm, den er ihr bei zunehmender Dunkelheit
geboteil, genommen, nnd er glaubte einen festerei:
Druck ihrer kleinen Hand zu spüren. Er war sehr
glücklich.

Sie standen vor einer Litfaßsäule — „Eyrano
von Vergerac" im Stadttheater — sie hatte vor
"niger ^eit erwähnt, daß sie das Stück nicht kenne
und gorn sehen würde.

„Wollen wi r einmal leichtsinnig sein u"d ^ >
sannnen — wir beide allein — uns den ^ ^ s^
altsehen, Fräulein Klara? I n der kleinen P " ^
niumsloge, wo niemand uns gewahrt, o, da»
zu schön!" . hie

Er hatte sich tief zu ihr gebeugt — i^
wieder leise. , " ^ M ,

„Wollen Sie? Machen Sie mich gluol

Sie legte ihre kleine Hand auf seinen -" ^
„Hübsch artig sein, mein Herr! Das w a ^ ^
schöne Geschichte. Nenn uns jemand sehe, 1'<-
nigteu mich." ^ ^

„Uns sieht niemand, dafür werde m) > ^ ^
— indes — Fräulein Klara — ich hol l^
kommt die Zeit, wo " > ^

„ S t i l l , st i l l ! Sie sind ein Versucher, ml N'
wirklich, es geht nicht."

„ Ja , ja, es geht " . .. ^ v
Er hatte schon einen Fiaker herbeigewnn . ^

sie hineigehoben, glückstrahlend setzte er sm) a' M
Seite uud flüsterte: „Das Leben ist so ,^. sW
prosaisch und uüchtern, wenn ich nicht nn'l'.n ^
Hoffnung hätte — wer darf es mir verarg ' - ' ^ ,^
ich um eine felige Stunde bettele — ach, d n ' ! ^ ^
lichkeit — sie soll, sie muß bald ein Ende h a ^
Fräulein K la ra ! " >,, >v̂

Sie lehnte in den Kissen des Wagens, ^ ^
nig betäubt. Es war ein Unsinn, es war ' ^ ^ '
wagt, sagte eine Stimme in ihrem I l l M ' w , ^
der Augenblick hatte einen bestrickenden - ^ !,^l't>'

- sie ließ sich einlulleu. I n diesen: ^l'onle>U^,^,c.
sie wirklich, daß sie den Mann an ihrer ^ ^ ! ^ , ( '» '
daß sie es fertig bringen werde, alles zu z "
uill mit ihm glücklich zu sein.



Laibacher Zeitung Nr. 95. 837 26. Apri l 1905.

^ u Kleinen: „Wozu, zum Geier, hattest du doun die,
Schuld auf dich genoniuieir?" Pikkolo warf fich in
^ ' Vrust und erluiderte init klassischer Nnhe: „Was
wullen Sie? Ein armes Weib . . . das muffen loir
"Ünnor doch schützen."

^- ( M e i n B r n d e r starb v o r l ii l) I a h °
^.^n!) Diese Erklärung gab kürzlich ein Zeuge vor
Nnetn Gerichte in London ab. Es hand^te sich uin
emen Erbstreit. „Haben Sie Arüder oder Schlue-
Itern?" fragte der Gerichtspräsident. „ Ich hatte einen
<uildor, aber der starb vor ^50 Jahren," war die
^lntwurt. Der hohe Gerichtshof glaubte, der Zeuge
"uUe fich über ihn lustig machen, und schickte sich be-
lküs an, den Mann »uegen Beleidignng der R'ichter
su »naßregeln. Der Zeuge aber brachte Beweise für
mue Aussage. T n Vater des Zeugen hatte sich im
^lter von 1!) Jahren verheiratet und ein kurz nachher
Loliurener Sohn starb in deinselben Jahre. Später
Ulng er, 75 Jahre alt, eine neue Ehe ein, und dieser
^lspruß ^ zweiter Sohn, der in Frage kommende
^lige. letzterer ift !)1 Jahre alt. Zählt'man zu die-
^ui Alter den Zeitraum zwisäM der Geburt der bei-
^'u Brüder 75 weniger 10, oder 5li Jahre, hat man
" " Zatzl 150. Der Mann hatte also recht, wenn er
' M e : „Mein Bruder starb vor 150 Jahren."
^. ' " ( R o o s e v e l t b e i den N o n g h r i d e r s.)
^ l l ! „N(!iu Z)ork World" bringt eine amüsante, wenn
"uch wahrsäieinlich „aiuerilanisierte" Schilderung
Mioö Abends, den Präsident Nooseve.lt auf seiner
Augenblicklichen Erholungsreise in Sau Antonio,
^'l'as, nüi seinen Roughriders ans dein kubanischen
^mcge ^ . ^ ^ ^ . ^ P^sid^',^ brachte niit Begeiste-

^ng den alten Schlachtruf der Ronghriders ans. Er
"Utet: „Ul>n^Ii, tunxl l , >v«'r^ t u ^ «tutk! >V^

uut t<) u^Ilt, :ln<I >vc l'Nil't ^ t cnouj^Ii!" I n
Ascher Übersetzung: „Rauh, zäh ist unsere Art !
/ " r brauchen stampf und können davon nicht genug
lubcn!" Dieser Schlachtruf schließt mit einem lang-
^oneinn! ^ » u i ' i ! " ^ - „Oberst," sagte einer der ran-
^^u Neiter, „wisseu Sie noch, wie ich für Sie eine
^ r t i on Mais gestohlen habe?" — „Und ob!" ant-

urt^te der Präsident, indem er ihm einen schallen-
, ^ ^ch l̂ug auf den Rücken gab. „George, es war der
^Uo Mais, den ich je gegessen habe!" — „Ich wette,
^ kennen mich nicht mehr?" fragte ein anderer
y'!^r- — „Aber sicher," erwiderte der Präsident,

"^lst dn nicht der Heinrich?" Er wendete sich darauf
" l Umstehenden zu und sagte: „Heinrich hat für mich

Wnaust. Er stahl in einer Nacht einen Poncho und
l"e spanische Decke aus dem Magazin. Nicht wahr,

^Ulrich, iu der Nacht haben wir wegen des Regens
^n Auge zugemacht, aber wir würden noch ganz an-

/ ^ ' gefroreil haben, wenn wir nicht den Poncho ge-
^bt hätten?" Einige der Reiter kamen mit folgen^
^ Äitte: „Wir haben unsere Weiber hier, dürfen

s ^ l u ' vorstellen?" — „Aber selbstverständlich, bringt
.,.' Tarauf wurde ein Haufe kichernder älterer und
^6c re r Frauen in den Saal gefchoben. Es waren

. . . ^ ' hatte seinen Arm um sie geschlungen und
7, ̂ uto sie an sich, er drückte einen raschen, heim'
' " ' " ^ t u ß auf ihr.' kippen

Tie schloß die Augen, — os war ein Traum.
r,i '^^'luilich saßen sie im Hintergrund der. Loge,
^ ^ aneinander geschuüeqt, uud sahen wenig genlig
^>l d^. M h i ^ ' D e r Lausch hatte ihre Liune um
in c^ — ^'" ^ar. Fritz Langmarks schönster Tag
'u ^oben.
^ >lls <'H ^^hu Uhr wurde, schreckte Klara empor,

n, 1 "uiß nach Hause, w i r müssen bis zum Valeu-
' ^kanlp gehen, ich laufe dann einen Moment noch
A ^lü) hinauf, Papa wi l l mich da abholen —

1 werdo Clly saqen, das; ich mich bei Viesterfelds
'-Ncmmte."

l^„ ^ r schrack zusannneu - war es denn schon so
bc,i^' ^ i ' U c h ^ - os ginq wohl nicht anders — nun

l" ' bald wurde es anders,
ih,. ^ ^ ' hüllte sich in der Garderobe zitternd in
^ n Mantel, ihr schlugen die Zähne aufeinander,
^ packte sie eine große Angst. „Nasch, rasch ! "^M
sw , ^ ^ ^ ' grelle Schein der Tampon erschreckte
si'..^s war doch ein großer Unsinn, wiederholte
^ Ilch.
^ i M i t hastigou Schritten oilten sie durch die
^ ?l>n, sie flog förmlich, kaum vermochte er ihr

sulgen.
ŝ  ^ r dachte nicht darüber nach, daß sie nie auf
^ Worte, sobald sie in die Zukunft deuteten,
s/lM'n, daß sie schnell eino andere ^üa.o in Vereit-
li,?! ^/M?' um ihr Tun heute zu verbergen. Er

l^si? zu grenzenlos.
sj« >onna Mercedes hatte zu einer kleinen nni-
^?!)1chen Toiree eingeladen — Nuth zu Ehren,
j^/u-Iich, sagte Ta,üe Cil ly, in deren (^eiuüt sich
das! ^ " sunderdarer Zlviespalt bildete. T ie wußte,
^ 'liuths ^esauqskunst die Herzeu bezauborte.
s ^ ^ußte oft nicht, sollte sie sich ärgern oder
^ n . (Fortsetzung folgt.)

die Franen, Töchter, Mütter und Geliebten der rau-
hen Reiter. „Meine Damen," sagte der Präsident,
nachdem er allen die Hand geschüttelt hatte, „Sie sind
die einzigen, die ich meinen RoughriderS noch vor-
ziehe."

— ( D a s n e u e H a n s . ) „Sagen Sie, Mr.
Short, ist es wahr, daß Sie ein noues Hans baiuen?"
— „Welch nnnütze Frage; soll ich etwa ein altes
Haus bauen?"

LolaI- und Plomuzial-Nachrichten.
Zweigverein Kram des östtrr. HilfsVereines für

Lungenkranke.

Am 15. d. M. um 5 Uhr nachmittags fand im
Gemoinderatssaale eine Ausfchußsitzung statt. An-
wesend waren: Präsident Hofrat Felix S ch a s ch e l,
die Vizepräsidentinnen Erzellenz Olga Aaronin
H e i n nnd Franja Dr. T a u c- a r, Vizepräsideilt Dr.
Danilo M a j a r o n, Vermögensverwalter Direktor
A. M ah r, Generalfekretär Dr. D6nreter R. v. V l e i -
w e i s und die AuöfchußmitHliedcr Dr. Hubert
S o u v a n , Fabrikültt Jean Ä. P o l l a t und Lall-
desregicrungsrat Dr. Franz Z u p n l l l ! .

Der P r ä s i d e n t teilte zunächst mit, daß zu-
folge Allerhöchster Entfchließung der HilfsVerein nebst
dein kaiserlichen Adler auch dm Wahlsprnch „V i r i -
I»,8 uut t i«" im Schilde führen dürfe, und berichtete
dann über die feit der letzten Auoschußsitzung vom
U>. Februar nuternommenenSchritte. Die Anregnng,
eilw WolMtigteitsmarke heranszugeben, deren Er-
trägnis dem Zweigvereine zufließen N'iirde, wnrde an
den Stammuereiu N'eitergeleitet, da iu einem ein^el'
nen .^ronlailde damit wohl tauiu ein Erfolg zu er-
zielen lväre. Aus der bezüglichenZufchrift deSStanun-
vereines kann mitgeteilt werden, daß der Gedanke bei
diesem fchon vorher fruchtbaren Äoden gefunden
hatte und sich durch dessen Verwirklichung dein
österreichischen Hilfsverein für ^ungeutrant'e nnd
desfen ^weigvereinen voraussichtlich bald eine neue
Einnahmsquelle eröffnen werde. Ebenfo teilte der
Stammverein auf eine diesbezügliche Alifrage mit,
daß hinsichtlich der Erlangung der Portofrmheit mit
der in Betracht kommenden Zentralstelle bereits Un-
terhandlungen im Znge feien. I m ^ianfe des Februar
öegab fich eine aus dem P r ä s i d e n t e n , dem
Vizepräsidenten Tompfarrer E r k e r und dem G e -
n e r a l f e t r e t ä r bestehende Deputation zum
Fürstbischof nnd bat ihn, er möge im Wege des Diö-
zesanblattes den Priestern der Diözese die mög-lichste
Förderung der Bestrebungen des HilfsvereineS ans
Herz legen. Der hochwürdigfte Herr Fürstbischof
anerkannte die große Notwendigkeit der vom Zweig-
vereine geplanten Aktion und versprach, sie mit allen
Kräften zu fördern. Weilers fprach die Depnlation
keim Viirgel-meister von ^aibach Herrn I van H r i °
b a r , vor, der für die vom Zweigverein geplante
Hilfsstelle für Lungenkranke befonderes Intereffe
zeigte und dem Vereine baldigst eine Subvention
seitens der Stadtgemeinde zu erwirken verfprach
Eine befondere Unterstützung stellte er für die Zeit iu
Ausficht, iu der es der städtischen Sparkasse ermög-
licht sein wird, aus ihrem Gewinne alljährlich wohl-
tätige Zwecke zu fördern. Endlich begab fich die Depu-
tation zum Präsidenten der >lrainischen Sparlasse,
Herrn Josef ^ n ck m a n n, und deren Direktor, Herrn
Dr. Ritter von Schoepp>l , welche beide für die
Tnberkulosebekämpfnngsaktion warmes Interesse
zeigten und sie mög,lichst zu unterstützen versprachen.
Der Präsident legte in einer Denkschrift an den
Stammverein die in >irain herrschenden besonderen
Verhältnisse anseinander, die zur Folge haben, daß
der Zweigverein bei der Bevölkerung nicht jene aus-
giebige materielle Hilfe finden kann, die man mit
Rückficht anf den großen im allgemeinen Interesse
liegenden ^weck erwarten sollte. I m Anschlüsse daran
bat der Präsident um eine Subvention seitens des
Stammvereines. Der Generalsekretär weilte kürz-
lich in Wien, um die vom Hilfsvereiu dort errichtete
Hilfsstelle für Lungenkranke zu besichtigen und die
Verwaltung derselben zu studieren. Bei diefer Gele-
genheit wurde vom Präsidium des StammvereineS
die volle lobende Anerkennung über die vom, Zweig-
vereine Krain bisher geleistete Arbeit und über die
von ihm beabsichtigten. Einrichtungen ausgesprochen
und die Zusicherung gegeben, das; dem Zweigvereine
strain schon im Laiufe diesem Jahres eine ständige
Subvention zuerkannt werden soll. Wenn die dein
HilfsVereine von der Regierung zugesicherte staat-
liche Subvention schon in diesem Jahre zur Aus-
zahlung gelangt, dürfte der auf den ^weigverein
>lrai» entsallendellnlerstütznngsbeitrag eine beträcht-
liche Höhe erreichen. Der Stammverein funktioniert
bisher zugleich cils Zweigverein für Wien nnd Nieder
österr^ch, wird aber diesen Wirkungsbereich in der
nächsten Heit einem eigenen ^weigvereine abtreten
und künftig nur als Zentralstelle funktionieren, die

einerseits die Tätigkeit der Zweigvereine leiten und
überwachen und anderseits die ihr von der Regiernng
und aus besonderen Unternehmungen znfließenden
Mittel an die Iweägvereine weiterleiten wird.

Der G e n e r a l f e k r e t ä r berichtete hierauf
über die in Wien im 16. Bezirke errichtete Hilfsstelle
für Lungenkranke. Diese ist aus praltischen Gründen
mit einem Kinderheime verbunden, das ^1 l inder,
1^ Knaben und 1^ Mädchen, aufzunehmen vermag.
Es wird sich jedenfalls auch in Laibach enrftfehlen.
gleichzeitig mit der Hilfsstelle ein .Kinderheim zu
errichten. Die Notwendigkeit eines solchen ist in der
Wirkungsweise der Hilfsstelle begründet. Is t z. Ä.
in einer hilfsbedürftigen Familie die Mutter an Tu-
berkulose ertrankt und erheischt die Erkrankungsform,
wie etwa ein heftiger Blutsturz, die sofortige Abgabe
ins Krankenhaus, dann muß in vielen Fällen auch
für die l inder gesorgt werden, damit der Vater nicht
seine Arbeit aufzugeben nnd das kärgliche Einkom
men zu verlieren, braucht. Die Kinder bleiben fo lange
in der Anstalt, bis die Mutter gebessert oder gene«
sen aus dem Kranlenhanse entlassen wird oder bis
in anderer Weise für fie gesorgt werden kann. Aber
auch sogenannte „Tagkinder" nimmt das Kinder-
Heini auf, das ist Kinder aus armen tuberkulösen
Familien, die zu Hause nicht die uötige Ernährung
und Pflege finden können. Die Kinder kommen früh-
morgens in die Anstalt, bekommen ein kräftiges
Frühstück, Mittagessen nnd Nachtmahl, besuchen even-
tuell vom Kinderheim aus die Schule und machen
unter Aufficht der Pflegerinnen ihre Aufgaben. Am
Abende kehren sie wieder heim. Diese Einrichtnng hat
sich in den drei Jahren ihres Bestandes sowohl in
gesnndheitlicher als auch in moralischer Hinsicht be'
sten5 bewährt. Wiewohl lediglich Kinder ans schwer
tuberkulöseu Familien zur Aufnahme gelangten, kam
nnter ihnen kein einziger Erkrankungsfall an Tuber-
kulose vor, was gewiß sehr günstige Aussichten für
die ^ului i f t eröffnet. Das Kinderheim hat einen ver-
hältnismäßig kleinen zweistöckigen Bau erfordert,
enthalt im Erdgeschosse die Küche und das Speise-
zimmer, im ersten Stocke die Schlasranme für die
Knaben und im zweiten Stocke jene für die Mädchen
Die Pflege nnd Anfsicht ist Ordensschwestern an-
vertraut, welche auch äls „Rechercheure" der Hilfs-
stelle dienen nnd sich in der letzteren Stellung durch
ihre.Gewissenhaftigkeit und Unparteilichkeit aufs beste
bewährt haben. Hinter dem Hause liegt ein kleiner
Garten, der a«Is Tummelplatz für die Kinder verwen-
det wird, während die Hilfsstelle in einem, eigenen
eingeschossigen Zubaue untergebracht- ist. Sie besteht
aus einem Warteranm, einem ärztlichen Unter-
fuchuugozimmer uud einem kleinen Laboratorium
nno snnttioniert genau in der Weise, wie es seiner-
zeit in der Artikelserie „Znm Kampfe gegen die Tu-
berkulose" dargelegt wurde, (^um Zwecke eines besse-
ren Verständnisses der vornehmlich auf die Prophy-'
laxe gerichteten Bestrebungen des Zweigvereines mnß
neuerdings auf die erwähute Artikelserie verwiesen
werden. Sie ist anch als Broschüre erschienen und
tann vom Ge>iera<lfetretär bezogen werden.) Die
Resutate der Hilfsstelle sind sehr befriedigend nnd es
wächst das Vertrauen des Publikums von Tag zu
Tag: es kommt immer häufiger vor, daß hilfsbedürf»
lige tuberkulöse Familien selbst die Hilfsstellen auf-
suchen oder doch durch befreundete Familien um I n -
tervention ersuchen. Der größte Teil der zu Betren
ennden gelangt durch die Armenbehörde, die Ärzte
nnd Seelsorger znr Kenntnis der Hilfsstelle. So weit
Redner einen Einblick in die Wirkungs- nnd Erhal-
tungsweise der Hilfsstelle gewonueu, ist er zu der
Überzeugung gelangt, daß man eine solche in Lai-
bach fofort errichten könnte, sobald dem Zweigvereine
der regelmäßige Bezug der zu erwartenden Snbven-
tionen zugesichert ist, wenn nur auch das Publikum
und die librigen in Betracht kommenden Fattoren
durch zahlreichen Beitritt treue Gefolgschaft leisten
Die Subvention seitens des Stammvereines, bezw.
der Regierung wie auch jene der Stadt Laibach dürf-
ten schon in diesem Jahre bewilligt werden. Hoffent-
lich tr i t t auch ba.ld der Landtag zufammen, denn oline
dessen Unterstülnmg könnte der Zweigverein seine so
wichtige Tätigkeit nicht beginnen. Die Krainische
Sparkasse hat einen regelmäßigen Veitrag bereits in
Aussicht gestellt, wenn einen solchen auch die übrigen
erwähnten Faktoren leisteil. Hiebei wird natürlich
>,wrau5gesetzt, daß der ^weigverein den in Betracht
lmnmenden kleine» Baugrund nm recht billiges Geld
oder sogar geschenkweise erhalten wird. Der Zweili-
verein g,lanbt diesbezüg'lich auf ein wohlwollendes
Entgegenkommen seitens der Stadtgemeinde hoffen
zu dürfen, da ja die Tätigkeit der Mfosteile im5 des
,Vli!iderheimes in erster Linie der Stadt Laibach zu-
gute kommen wird, DieBankosten, die sich für l inder
heim und Hilfsstelle zusaniüien anf etwa :;<>.<«X) bk'
4<»,Ml) X, für die Hilfsstelle allein auf höchstens M M
l< belaufen würden, müß<"! natürlich durch eine An
leihe aedecli werden. (Schlnß folgt,)
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— (S ch w u r g e r i cht s v e r h a n d l u n g en.)
Für oie zweite Schwurgcrichtssitzlmg iin laufenden
Jahre wnrden berufen: beiiil Landesgerichte in L a i -
b a ch als Vorsitzender des Geschworenengerichtes Herr
Landesgerichtspräsident Albort L e v i < ! n i k lmd als
dessen Stellvertreter Herr Vizepräsident Josef P a j k,
Herr Oberlaildesgerichtsrat Dr. Alois J o h n und
Hon Landesgerichtsrat Inl inS P o l e c ; beim Kreis-
gerichte in R ll do l f s lve r t als Vorsitzender des
Geschworenengerichtes Herr Krci'sgerichtspräsident
Dr. Jakob l t ' a v ö i i - und als dessen Stellvertreter
die Herren Oberlandesgerichtsräte Ludwig G o l i a
und Johann k k e r l j .

— (P er so n a l n ach r i ch ten . ) Die Herren
Wen.zol P h i l i p p , Vaulonunissär, llno Gottfried
K ä t h e , Vanadjunkt der k. k. Eiscnbalinbanleiwng
in Aßling, wurden zur k. k. Eisenbalinbcmleirung
nach Trieft versetzt. —<>.

— ( D e r H a u s b e s i t z e r v e r e i n i n L a i ^
b a ch) hält Sanlistag, den 2!). d. M. um 8 Uhr abends
im Salon des Hotels „zur Stadt Wien" eine au-
ßerordenkliche Generalversaninilling ab. Auf der
Tagesordnung stehen unter aildereul, folgende Vera^
tlingspunkte: Beschlußfassling über den Fortbestand
des Vereines, eventnelle Änderling der Statuten, An^
trag auf Änderung des Wahlrechtes in den Ge-
meinderat der Stadt Laibach, Besprechung iiber die
.^analsteuer und die.Erhö'hnng der Gemeindeumla
^en. Die Versammlung findet bei gedeckten Tischen
statt. Als Gäste sind auch jene Hausbesitzer ringeln-
den, die nicht Mitglieder des Vereines sind. Der
Ausschuß.

— ( D e r s l o v e n i sche A l p e n v e r e i n )
hält Samstag, den 2!). d. M. um 8 Uhr abends im
„Narodni Dom" seine ordentliche Generalversamm-
luna ab. Auf der Tagesordnnng steht nnter anderem
die Wah/l der Vereinssnnktiolläre. Nach der Versamm-
lung findet eine Ausstellung von Aufnahmen der
Vereins-Amate^irphotographen statt.

— ( D e r L a i b a c h e r deutsche T u r n -
v e r e i n ) veranstaltet Sonntag, den 3t). d. M. im
großen Saale der Philharmonischen Gesellschaft
(Tonhalle) ein Schanturnen der Schüler- und Kin-
derriegen mit folgender Ordnnng: l.) Knaben-Frei-
übungen: 2.) Mädchenabteilung I.: Freiübungen;
!l.) Schülerabteilung I . : n) Hantelübluigen, l>) Var-
renturnen: 4.) Schülerabteilung 11.: n) Stabübu,u<
gen, d) Pferd: 5.) Mädchenabteilung 11.: Neigen.
— Beginn li Uhr nachuiitta^s. Zutritt haben mir die
Eltern der Zöglinge, die Schulbehörden, die Ver
einsmiitglieoer und durch Vereinsmitglieder einge-
führte Gäste.

— ( I m städtischen Vch lachth ause)
wurden in der Zeit vom 111. bis 15. d. M. geschlachteti
78 Ochsen, 4 Kühe, li Stiere, 1 Pferd, 107 Schweine,
1li:j Kälber, 21 Schöpse und Böcke sowie 1l!0 Kitze,
Überdies wurden 508 Kilogramm, Fleisch eingeführt.

— ( B a n e i^ rer S ch lacht, h a< H e i n B i -
schof I ack.) Der Van der projektierten Schlachthalle
in Bischoflack ist soeben, in Angriff genommen worden.
Das Gebände, mit defsen Aufführung die Krainische
Bangesellschast betraut wurde, soll 52 Meter lang
und I l i Meter breit sein. Anfang November l. I . soll
der neue Bau bereits seinem Zwecke übergeben wer»
den.

— ( B a u e i n e r T o u r i st en h ü t t e a u f
dem S t o l . ) Die Krainburger Filiale des sloveni-
schen Alpenvereines hat sich entschlossen, auf dem Stol
eine neue Touristeuhütte zu errichten. Wie verlautet,
soll mit dem Baue noch heuer begonnen werden.

— ( I mp f u n gs e rge b u i s s e.) Im, Politi-
schen Bezirke ,^rainburg lourden bei der i>n verflos-
senen Jahre durchgeführten allgemeinen Volks»
impfung auf 54 Sammelplätzen iliOIl Individuen,
alle mit flüssigein Stoffe, geimpft, davon 1078 echt, 7
unecht, 12 ohne Haftung, 50(i ob Nichtrevisiou nnt
unbekanntein Erfolge. Aus verschiedenen Ursachen
verblieben l»!17 Individuen ungeimpft. Schullinder
wurden im ganzen !iW zum ersten- und 1105 zum
wiederholtenmale geiinpft. —o.

— ( V e r l ä n g e r t e S chu,l sper r e.) Die
wegen aufgetretenen Scharlachs in Grahovo verfügte
Sperre der dortigen Volksschule mußte vorläufig bis
zum 14. Mai verlängert werden, weil fich die Krank-
heit im gangen Schulsprengel fortwährend ausbrei-
tet. I n den letztabgelaufenen 10 Tagen erkrankten
abermals 18 Kinder, so daß sich mit Schluß der Oster-
Woche in deu dort eingeschulten Ortschaften !!4 kranke
Kinder befanden. —n.

* ( A r and.) Am 18. d. M. nachmittags brach,
wie bereits kurz gemuldet, in der Laubhütte des Fr.
Stra«ii^ar in Smrjene, Gemeinde Piantzbüchel, ein
Feuer aus, das sich so rasch auch auf die Wohn und
Wirtschaftsgebäude des Genannten ausdehnte, daß
diese Objekte bis auf das Mauerwerk niederbrannten.
Obwohl die Insassen von Sinrjene und aus den nm«
liegenden Döl-fern alles aufboten, um. den Brand
zu lokalisieren, tonnten sie — hauptsächlich wegen

Wassermangel» — dessen Verbreitung nicht hindern.
So fielen noch die Wohn- uud Wirtschaftsgebäude
des Johann Stefanöiö, Franz Marinöek und Johann >
Marncel sowie, der Stall des Franz Novak aus Sinr-
jene dem Brande zum Opfer. Hiebei gingen auch zwei
Schweine zugrunde. Der Schaden, wird auf 15.000 1v
geschätzt, demgegenüber die Geschädigten insgesamt
nur auf 3800 X versichert waren. — Der Brand
wurde durch den vierjährigen Sohn des obgenanntcn
Straöiöar verursacht; dos Kind spielte nämlich in
der Laubhütte seines Vaters mit Zündhölzchen und
steckte hiebei das Laub in Brand. —,'.

— (N eue F o r s c h u n g e n i m A d e l s b e r-
g e r G r o t t e u r e v i e r e.) Ani Ostersonntag UN'
ternahmen die Triester Höhlenforscher Herr S. And.
P e r t o , Leiter der Grottenseltion des „Elub Touristi
triestini", Herr Franz M ü h l h o f e r , Leutnant im
Infanterieregimente Dir. U7, und Herr Josef S p i l -
l e r , Leutnant im 20. Jägerbataillon, eine Höhlen-
erpedition ilach Adelsberg. Erforscht wurde der
Magdalena-Schacht, der mit der Adelsberger Grotte
durch den nnterirdischen Poikflilß in Verbindung
steht. Während des neunstündigen Aufenthaltes in
der Unterwelt wurden ein neuer Wasserlauf nud zwei
Grottengänge eutöeckt. Letztere, Entdeckung wird von
großer Wichtigkeit für die Höhlenkunde Al>elsbergs
sein, da beide zu demjenigen Teile der Poik führen,
we,lcher bis jetzt nicht erforscht werden tonnte. Wegen
Hochwassers gelang es jedoch nur M Meter weit in
der Richtung gegen N'leinhäusch vorzudringen. Der
Hauptgang ist voll herrlicher Tropffteinbildungeu.
Die Höhlenforscher werden weitere Expeditionen un>
ternehmen, um ein klares Bild von den unterirdi-
schen Flußläufen Innerlrains zn gewinnen.

— (T o d e s f ä l l e.) I n Wien starb die Gemah-
lin Seiner Exzellenz des ersten Sektionschefs im Mi»
nifterium des Innern, Herrn Anton Grafen P a c e ,
Frau Gräfin Marie P a c e, ilu Alter von 41 Jahren.
Die Verstorbene war eine Tochter des gewesenen
Landespräsidenten von Kram, Herrn Barons An-
dreas Winkler. - I n Trieft starb am 24. d. M. oer
auieszierte Glnnnasialprofejsor Herr Eduard P o -
sPich a I nach kurzer Krankheit. Er hat sich aM Ver»
fasser des Werkes „Flora des österreichischen Küsten-
landes" einen Namen gemacht.

* (N a n b a n f a l l Quf d e r P o l a n a st r a ß e.)
Ä l̂s gestern vormittags die, Verkäuferin Marie Tscho-
bitz mit dein Handlungsgehilfell Michael Bayer, beide
aus Marburg, auf oer Polanaftraße unweit der Fär-
bergasse dahingingen, kam ihnen der 15jährige
Vagant, Franz Jerin aus Zwischenwässern entgegen
und wollte der Verkäuferin die Handtasche, worin
sich 18 X befanden, mit Gewalt entreißen. Bayer
packte den Vaganten und führte ihn znr Polizei.
Jerin, ist eine echte Zuchthauspflanze und wuroe schon
zweimal wegen Tiebstahles abgestraft. Er wurde dem
Landesgerichte eingeliefert.

* (Freche Burschen.) Am Ostersonntage
vormittags kcnncn in den Greislerladen des Johann
Graj/ar an der Martinsstraße zwei Burschen im Alter
von 15 bis 18 Jahren und kauften Zigaretten. Einer
verlangte dann noch eine Damenzigarette und reichte
dem Greisler ein Zwanzighellerstück. Als Grajiar dic
hölzerne Geldschale auf den Tifch stellte, nm den«
Burschen, den Restbetrag auszufolgen, ergriff diefer
die Schale samt dem Gelde und beide flüchteten fich
darauf. Eiuer oer Gauner hatte noch die Frechheit,
sich nachmittags beim Greisler zu erkundigen, ob er
wohl schon die Diebe erwischt habe. Die Burschen sind
seit der Tat flüchtig; einer war schon im Arbeitshause
zwei Jahre interniert.

* (E i n B u b e n st r ei ch.) Dein Herrn Kauf»
mann I . E. Praunseiß am Rathausplatze wuroe die-
sertage eine am Geschüftsladen angebrachte Tafel mit
Gewalt herabgerissen uud auf dem, Alten Markte auf
die Straße geworfen, wo fie nachts von einem Wach
mann aufgefunden wurde. Dem Kaufmann find auf
diese Weise scholl zwei Tafeln abhanden, gekommen.

* ( E i n e B r i e f t a u b e ) kam, Sonntag ins
Schulgebäude bei der Peterskirche hineiugeflattert
und wurde von dem Lehrerfohne Angnst Adamiö
eingefangen. Sie trug an einem Fuße einen in Alu»
minium verwahrten Zettel mit der Aufschrift „Ö. K,
V. Nr. 15«—01."

— ( G e m e i n d e v o r s t a n d s w a h l e n . ) Bei
der am 24. März vorgenommenen, Neuwahl oes Ge
meindevorstandes der Ortsgemeinde Neutal wurden
Johann Hribar in Kerschstetten zum Gemeindevor-
steher, Franz Uiwkar in Neutal und Johann Pider
in Vela zu Gemeinderätcn gewählt. ^ Bei der nni
2. April vorgenommenen Ergänzungswahl des Ge-
meindevorstandes der Ortsgemeinde Neul wurocn
für die laufende Fnnktionspenode Matthias Spruk
iu Hrib zum Gemeindevorsteher und Josef Humar in
Neul zum Gemeinderate gewählt.

— ( D e r W a I l f a h r t s o r t H I . V er g b e i
L i t t a i ) war ain 2:i. und 24. d. M., an welchen bei
den Tageil dort alljährlich grohe tirchliä>e Feste ab«

gehabten werden, von etwa 80(X) Perfonen aus ver«
schiedenen Orten Krains, hauptsächlich jedoch aus
Untertrain, besucht. ^ i k .

— ( D e r S p a r - u n d V o rsch u ß v e r e i "
f ü r K a n d i a u n d U ni> g e b u n g ) hält seiiu.' au°
ßerordentliche Generalversammlnng ain 1. Ä>?ai >u
deu Vercinsränmen ab. Auf der Tagesordnung s t ^
die Besprechung hinsichtlich des Baues eines neuen
Sparlchsegebäudcs. s.

— ( S a n i t ä r e s . ) I n der Gemeinde AlteN'
markt bei Laas, wo der Scharlach vor nicht langer
Zeit zum Erlöschen gebracht wurde, trat er neuer'
dings auf; in der vergangenen Woche erkrankten
daran in den Ortschaften Goriöica, Lipsenj und P"'
dob abermals 11 Klinoer. —o.

— ( T a u b s t u m m e n l e h r e r t a g.) Gestern
begannen in Anwesenheit eines Vertreters des Unter'
richtsministerinmS, des Ordinariates und der Ge
meiilde Wien die für zwei Tage anberaumten Bera-
tungen des österreichifchen, Tallbstnmmenlehrertagev,
lvozll aus faft allen Taubstulnmeninstituten Öster'
reichs, darunter Graz. Klageufurt, L a i b a c h und
Trieft. Vertreter erschienen. Die Versammlung ^
schäftigte fich ausschließlich mit Stanoesfragcn uni>
mit der Frage der Erziehung Taubstummer.

^ ( E i n P r a c h t b a u i u Ä b b a z i a . ) M
lnan dem „Bautechniter" mitteilt, hat sich die K ^
venualtung in Abbazia entschlossen, die von den Kur«
gasten schon seit längerer Zeit gewünschte Erbauung
eines großen Kurfalons schon heuer in Angriff 1"
nehmen. Der projektierte Prachtball, für den die
Summe von 8M.000 X präliminiert ist, soll unwc/l
der „Madonna" aufgeführt uud gleichzeitig auch ein
Molo für Segel- und Jagdsport errichtet werden.

* ( E i n g e b r a c h t . ) Der diesertage auH dcr
Polizeiaufsicht entwichene gefährliche Dieb AntoN
Peterca wurde durch die Gendarmerie verhaftet.

Theater, Kunst und Meratur.
— (A l l g e m e i n e N a t i o n a lb ib l io -

t h e l . ) Einen niodernen Abraham^ a Sam'ta Elara
hat ein Uritiker Fercher von Stcinwand geilannt uN"
zw<W wegen seiner besonders in dem poetischen Tag>''
buch „Kryptosloren" zutage treteilden satirifchen
Schärfe. Von dein form- uud sprachgewandten H>̂ .'
teil sind in der billigen „Allg. National-Bibliochet
(Theodor Tabertolus Verlag, Wien VI1./2,) nouel'
diilgö zwei Bündchen erschienen, und zwor die ep>'
schen Gedichte (!̂ cr. ^52) uild die Proja.AbhalidluN'
gen nebst Aphorismen (Nr. !i5:i/7). Die zahtteiche''
Freunde nlld Verehrer des Dichters wird es iiitc^
essieren zu höreil, daß zur Ofterlilche auch ein ^lUi^
ausgeluäl)Iter Briefe I-erchers vcröffen,t,licht l"U^
der viel zur Kenntnis feines Lebens und zur K"''
mentierung seiner geistvolleil Werte beitragen wir^

I i l Vorbereitnug befilldet sich ferner ein neu"
Band kleinerer Arbeiteu uoli Ferdinand ^ürnbcrge^
betitelt: „Fünfzig Feuilletons. M i t einem ^,",
ludium i,l Verfen." Diese Feuilletons, die zahlre»^
Themen berühren, umfassen die Zeit von 185^ ^ '
1870; die Gedichte loaren bisher ungedruckt gebtieb"^

-^ ( „ L a i b a c h e r S chu l zc i t u n g".) ^chrü '
leiter: Prof. Rudolf E. Peerz. Inhal t von ^ r . / '
!i) Dcni Grnß vom Bunde, d) Aus nleiner Ferl^^
mappe. c) Prüfllngsfieber. d) Der Sophist Prod'" ' '
und oie Wailderung seines „Herakles am Scheidew^.
durch die römische lind deutsche Literatur". Von P/'^
Dr. Franz R i e d l . «) Goldlörner aus G. Freusie"'
Jörll. Uhl. t ) Znschriftcil Ulid Äiitteilungeu. ^
Biicher. und Zeitungsschall, li) Stel lenausschr"^
gen. — Beilage: 1.) Zur Tagesordnung. ^^ ^
formalen Stufen im Abteilungsnnterrichte. ,̂
Sprachunrichtigkeiten an der Sprachgrenze und a
derwärts. 4.) Erster Konferenzvortrag. 5.) AuS .
„Laibacher Schnlzeitllilg". li.) Die Wechseln^.
Briefkasten. 8.) Von Schüfe zn Schule. . ^

— ( K o n z e r t e f ü r K i n d e r . ) I n " ^ ^
finden seit einiger Zeit Konzerte statt, die uur >,̂
ein Kinderpublikum berechnet sind. Es wir intem! ^
ren, das Programm derselben kennen zn lerneu.
Sanistag vor acht Tagen wurde gespielt: " ' " " "
nen über Haydns Volkshymne, Bachs Harfeu^'^.^
in D-mull, Brahnls' llilgarifche Tänze und ein >"
von Karl Aöhm. Eine Dame, die sich für diese A", -^
stnitllilgen lebhaft interessiert, hat einen PrelS ^^
das beste Essay über dieses Konzert, geschricden ^
einem, der ^nhörer unter fechzehn Jahren, "X'^^ ,,̂ .

— ( ^782 D r a m a t i k e r ) befitzt das ^
liä>e Frankreich, das heißt so viele sind ^' 'tgu
der „Gesellschaft der dramatisäfen Antoren llnd " ^ .
pollisten". Freilich sind es nur !iO!i unter ihue"' .̂ ,
die von dem Verein erhobene»! Tant i^n«: ^
Jahre 1l)04 loaren es 2.2i)!i.M) Frankeil ^ " ' ^
einander teilen. Die anderei: beziehen solä)e wl ^^
ihren Träninen. Aber jeder, der einmal ein - ^
verbrochen hat, das irgendwo zur A n f f ü l i n M g ^
langt, lvird es sich nicht nehmen lassen, ^ s aüg
der Dramatiker dein Verein beizutreten.
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Telegramme
es k. K. Telegraphen-Korrespondenz-ßureaus.

Der rusftsch-japanische Krieg.
^ t e w y o r t , 24. April. Der Verichtcrstatter der

^ ^ n g Sun" n^eldct über Hüngkon^ aus Vana-
cin ^lnchiim), er habe sich von Saigon and in
^ n Voote nach der Kam-rank-Vucht begeben,
^ ' "nag vorlnittaas nin 10 Uhr seien, als er sich
. M l m südwestlich von 5wm°rank befand, nenn
?n ̂  .Dampfer an ihni vorbeigekommen, die nach
',"uost dainpften. Er habe ein Schlachtschiff und
lick^ ' ^ " ^ c r zu unterscheiden vermocht, die vcrmnt-

^ öurn russisch«: Geschwader gehorten,
^ ^ o n d u n , 25. April. Der „Morningftost" wird
^^,^^anghai geneidet, daß gestern nachte ein ja-
"'N!ä)es Hospitalschiff, das in südlicher Richtung
""Me, die Saddle°Inseln passierte,

cm? ̂ ^ " d o n , 25. Apri l . „Daily Telegraph" meldet
^ Tokio: Ein russisches Hospitalschiff ist gestern in

lllbla angekommen. Man glaubt, daß e5 Zum drit-
'̂'.''usstschen Geschwader gehöre. Es scheint, daß die

d ^ " ^ Hospitalschiffe zum AuftlärungQdienst
^wenden.

i ^ ^ a i g o n , 25. April. (9 Uhr 30 Minuten vor.
i / ^ . ) Der Korrespondent der „Agence Havas"
, "am^.^^^. , ^ ^ . H,^^ glaubt, daß nugefähr 20
^^lnsch^ Kriegsschiffe mu Sonntag zwischen tt nnd l)
?w."^"ds auf der Höhe von Kam-rank passierten.
, ^ ^ unt Neis bcladene Frachtboote ans Saigon,
^iis, V^stunnulng nach Japan, wurden von den
dc>5 ? !^^'apert. Die rnssischen Offiziere erklärten,
t'iim f ^^""ber No^destvenskij sei entschlossen, zn
!̂ Ilii> ^ ^ ^ werde den Feind zu besiegen trachten,
l ^ ! . . wenn es mit ihn: untergehen müßte. Jedes
^/U' .bas an dein Kampfe teilnehmen werde, habe
^ , . "ändere Bestimmung erhalten. Gegen das ja
^a/ Admiralsschiff werde eine ganz besondere
»Ntt̂  ^ ^ eingeschlagen werden. Sonntag vor-
Nm. ̂ ' ' wurden neuerdings in Zwischenräumen Ka^

ĥ  ,,^ schif u, 25. April. Aus Korea wird unter dem
dew " berichtet: Admiral Togo hatte am 20. d. mit
^,8lo'ßeren Teile seiner Flotte in der Masampho^

"M gelegen.
3z " e r l i n , 25. April. Nach einer Depesche des
^llorsch^ Anrecms aus Tsingtan soll der deutsche
j ^ ' ^ r „Sp^^ber" ain 22. d. in der Formosa-Straße
^s?!!^,ch^ Kriegsschiffe gesichtet haben, die ein schwer
MadigteZ Kriegsschiff nordwärts schleppten. Die

^ sierbor" ist aber am 22. nicht in der Formosa^
3ch gewesen, denn der Krenzer ist am 21. d. von
h^ ^.ü,it'wan in Tsingtan eingetroffen und am 2 l . d.

^!mgtau nach Hongkong abgegangen.
„5,^011 d on, 25. Apri l . Aus Tokio meldet
'̂äw ^^legrnph": Der Vau der Eisenbahnstrecke

^"Nglschun-Kirin ist von den Nüssen beendigt wor-
let s ?^^^- ^äden, und Magazine an derselben errich-
^ " e n . Die Kavallerie ist in Tätigkeit. 8000 Missen

sollen den Tumenfluß in der Richtung nach Nord-
korea überschritten haben.

W i e n , 25. Apri l . Die nächste Sitzung des Her-
renhauses findet Freitag, 5. Mai , um 1 Uhr nachmit-
tags statt. Die Tagesordnung wird Sonntag, 30. d.,
ausgegeben werden.

L 0 n d 0 n, 25. April. Nach einer heute veröffent-
lichten Bekanntmachung ist dem Transvaal eine neue
Verfassnng gewährt worden, die eine Volksvertretung
vorsieht.

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
Schneiderhahn I . , Handbuch zum Unterricht im verei-

nigten Anschauuugs« und Sprachunterricht >n den Unterklassen der
Volksschulen, k 4 56. — A d l e r G., Richard Wagner, K 7 20.
— La M a r a , Franz Liszls Briefe, 8. Vd., l^ 720. —
B e r l i o z H e l t o r , Luerarische Werke, 10. Bd.: Grohe I n -
strumentationslehre, K 6. — B ü l o w Hans U., Briefe und
Schriften, 6. Bd., l!. 8 40. — R o l l e t I . , Was sich die Älumen
erzählen, k 1 92. - B r i l l O., Tau und Blut, lv 3 60, —
L i t t m a n n F. und E., Echo, k 1-44. — Auf das Grab
Peter Hilles, ii. — 60. — Gutmann P., Der verkaufte
Dichter. l i 1 80. — M ü h l b a u m Ferd. , Per Erde-ganz,
lv 1 20. — M ü l l e r W.. Lieder eines Wankelmütigen, k 1-80.
— Laschte A., Gedichte, k 1 44. — Lichatscheff E l . ,
Susannes Tagebuch, X 2 40. — Lichatscheff El , , Bunte
Phantasien, li, 2 40. — Eckstein E., T>ie Sexualftage in der
Erziehung des Kindes. X 1 20. — Iugeudeseleieu, K 1 80. —
Zusammenstellung der wichtigsten gesetzlichen Bestimmungen für
Gebühren und Stempel, i i 1 40. — Renk A. , Kraut und
Ruben, K3 , — Burc lha rd M., Theater, zwei Bde., Ii.9 60.

Vorrätig in der Buchhandlung Jg . v. Ä le inmayr k
Fed. Bamberg in Laibach, ikongreßplatz 2.

Angekonlmene Fremde.
Holel Elefant.

Vom 23. b is 25. A p r i l . Kvas, Buchhalter, Fiume. —
Wasser, Besitzer, Hermagor. — Link, Besitzer, Bielitz. — Dr.
Ielenc, Gerichtsrat, Ogulin. — Knhn, Baumeister, s. Familie;
Sterkl, Beamter: Grego. ttfm,; Cambiagio s. Frau, Sternbor,
Ingenieure, Trieft. — Lauter, Professor, Marburg. — Fahn,
Beamter, Birnbaum. — Guineke. itfin., Frankfurt. — Meßmer,
Kfm.. Vozen. — Lang. .Nfm,; v. Barnach, Privat, s. Frau.
Budapest. — Weiner, ttfm., Brod. — Reiner, itfm.. Gottschee.
— Grüuhut. Kfm., ilanizsa. — Susa. Kfm,, Senosetsch. —
Deutsch, ttfm., Warasdin. — Eichlei, Kfm.. Leoben. — Condett,
Heh, Steinberg, Mautner, Kolb, Weinhult», Semen, Vrausewcin,
Wolf, Höfcrer, Schiller s. Tochter. M e . ; Goldschmidt, Altmann,
Roth, Bürger, Ingenieure; Ritter u. Hartwig, Dr. Clauser,
Hartmann, Privatiere; Heutschcl, Bürgerschullehrer. Wien. —
Findeis, Baukommissär der k. k. Staatsbahn, Spital. — Parco
s. Frau, Boradi, Ingenieure, Turin. — Carl, Ingenieur.
Görz. — Geradi, Ingenieur, Trieft. — Pekacek, Oberingenieur,
Grahovo. — Ieraj. Professur, Nudolfswert. — David, Beamter,
s, Bruder. Villach. — Gallianna, t . u . t . Major. Pettau. —
Dr. Zitelmann, Geheimrat, s. Familie. Vohn. — Müller,
Privat, s. Frau; Dr. Possenner, Hof- und Gerichtsaduokat, Graz.
— Dr. Schleihner, Arzt, Prag. — Weiß, Zanket, Beamte,
Tolmcin. — Dr. Baum, Privat, s. Tochter, Agram. — Vidic,
Landesgerichtsrat, Oberburg. — Krämer, Besitzer, Bischosiack.

Hotel Stadt Wie«.
Vom 23. bis 25. A p r i l . Tomann, Spediteur,

s. Frau, Villach. — Untergosser, Ingenieur; Geihler, Poln,
Reichenberg, — Schardl, Matovz, Weilchändler, Gürz. — Kru-
schiua, v. Grab s. Frau. Teweles. Heller. Rcinhold, Private.
Prag, — Hoff. Maihirt, Äflte.. Teplitz. — Seemann. Moser,
Private; Schützinger, Hauptmannswitwe; Heilsam, Kfm., Graz.
— Rittmann, Kirner, s. Familie, Private. Leoben. — Hammer,
Koschigg, Bauer, Mayer. Verger, Rebitsch. Markusch, Fehler,
Herzog, Knopf, Weisser, Pircher, Steiner, Landgeselle, Kuuz,

Haschka, Pollak, Raab, Kolbl, Kflte., Wien. — Zwetkowane,
Tierarzt, s. Frau, Belgrad. — Schwarzkopf. Kfm., Linz. —
Wianello, Paollo, s. Familie, Private. Venedig. — Krausenel,
s. Frau; Francesini; Rutter, Prokniist, Trieft. — Stramschitz,
l. u. l. Major. Türnan. — Haustig, Stapich, Private. Völker«
markt. — Psacek, Melk. Private, Klagenfurt. — Schick, Adler,
Kflte., Budapest. — Felice, Baumeister. Iudenburg. — Möhler,
Privat, Marburg,

Verstorbene.
Am 23. A p r i l . Autouia Schwcntner, Hafnerstochter,

15 Monate, GradaZagasse 16, KI«ninxi<,i» li^ilari». — Fran»
ziska Sostarit, Besitzerstochtcr, 4 I . , Salogerstrahe 23, ' lu-

Am 24. A p r i l . Michael Gregor«, Bankbeamter. 24 I . ,
Srediua 14. Tuberkulose, «im^lzlouil znili». — Michael Schuber,
pens, städt. Detektiv, 67 I . , Froschgasse 5. Gaumenkrebs.

Am 25 A p r i l , Angela Kerze, Albeiterstochter, 11 Mo>
nate. Triesterstraße 24, Lungenentzündung nach Masern.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehllhe 306 2 n>. Mi t t l . Luftdruck 736-0 mm.

1712^ll?N^ 737"3^4^9^OSO^äßig^teilw.bew'öltt '
^ 9 . Ab. 739-0 6^6 NO. schwach heiter
26.< 7 U. F l > 739 ? i b'5s windstill halb bewölkt 0-0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 7-6°, Nor-
male 11 3°

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

E i n verbreitetes Hausmi t te l . Die steigende Nach«
frage nach « M o l l s F r a n z b r a n n t w e i n und Salz» be«
weist die erfolgreiche Verwendbarkeit dieses, namentlich als
schmerzstillende Einreibung bestbekanntcn antirheumatischen
Mittels. I u Flaschen zu K 1 90. Täglicher Versand gegen
Postnachnahme durch Apotheker A. M o l l , t. u. k. Hoflieferant,
Wien I,, Tuchlauben 9. I u den Depots der Provinz verlange
man ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen Schutzmarke und
Unterschrift. (5229) 6 - 3

E i n e (14ßO) 26-3

Quelle der Kraft für Alle
die sich matt und elend fühlen,
nervös und energielos sind, ist

SÄNÄTOGEN.
Von mehr als 2000 Ärzten aller
Kulturländer glänzend begutaohtet.

Zu haben in Apotheken und Drogerien. Broschüre gratis
und franko von Baner & Cie., Berlin BW. 45.

General-Vertretung für Österreich-Ungarn:

C. BRADY, Wien, I., Fleisohmarkt 1.

Nettes Stubenmädchen!
welches gut niihen, bügeln und servieren kann, dor deutflehen
Sprache mächtig ist, findet gute Stelle. Gute Zeugnisse Be-
dingung. Anzufragen in der Administration dieser Zeitung.

Kurse an der Wiener Börse vom 25. A p r i l 1903. «ach dem ofsiMen Kursblatte
Die notierten Kurse verstehen sich in ilronenwähruüg. Die Notierung sämtlicher Aktien und der «Diversen Lose» versteht stch per Stück.

t . U " " W Staatsschuld. Geld Ware

.^>>em^"e in Noten Mai.

" l̂y» ^ ' ""-^Ul i pr.tt.4-8«/n 1<»«'3U N>0öN

«^" F p l l Ol'.vr.«.4'2°/« <0«W lUI 10
M e r ^" "« lose ^ u st. 22°/« - - - - -
^l>ei .. 500 st. 4°/u 158 5N 161'5c
^ " iUV st, 4°/„ 192 50 l9b 50

/>°, >> 100 fl. . . 288 — 292-—
^ M o n ^ ' 5U st. . . 288 - 292'—

"'«Ndbr, lt 120 st. 5°/„ . 28425 «86^5

^ " I u l d der im Kelchs,
""ltlltnen Königreich»

^"itt, ""^ kändlr.
^rHbreute.stfr..i«afi..

^ NM""r°nenwähr„ stfr,.

^ V t I °- per Ultimo . 4°/„ 100 4!, 100 65
ktlH"eslitions-Nente.st,r..

^ - . . . 3>/,°/° 93'45 83 85

iz'" l y V n <n G„ steuerfrei,
,> ^ « c ^ u e n , . 4°/„ I19'b0 12U5<<

Id,ß°!°s-U°h.. w Eilbel
^!«bai,n -. - - - b'/j°/» 128-35 129 »5

«?°UerW" w Nronenwähr.
> l h " (°W,Et.). . 4«/, IU0 30 101-30
«e^«°al,» «„ z^onenwähr.

<!>, Q ' Kronen . 4°/« ION'251N1-L5

°,i!»N^,N. 503 — 507 —
dl . ^ / . u°ni-2Msl.«.W.V.
^EaZ.h ^ - 4«2'50 464'-

°-««« „ ' - 44«-75 444 75
^b°n"udw.-«, l !00 l ! .«M.

Velb Ware
Vom Staate zur Zahlung

übernommene <kiscnb.<Prioi.
Obllgatlonen.

Elisabethbahn 60» u. 3UU0 M.
4°/„ av i0"/o 11?'^ 118-40

Wlabethbahn, 4U0 u, 2000 M,
4"/„ 119-25 120-25

FranzIoles.-V., Nm, 1884(div.
Et.) Silb,, 4°/o 100 2ü 101-25

Galizlsche Karl Ludwig-Nah.1
(diu, Tt,) Silb. 4°/« . . . 100-15 1«1'iü

Vorarlbcrger Bahn, Vm. 1884
(biv, St.) Silb. 4°/« . . . 100'2b INI'85

Ztaatsschuld der Länder

der ungarischen Krön».

4°/« uun, Goldrente per Kasse . 118-45 118-65
dto. dto, per Ultimo , , . . 118 45 118 65
4"/„ dtu, Nenle in Nroncnwcihr.,

stenerfrci, per Nasse . . . 87 U» 88 ,0
4"/„ dto, dtu, bto, per Ultimo . »7 9!» »8 10
Ung St.-Eis.-Aul Gold 100 sl. —-— —-—
dto. dto. Silber 100 < ! . . . . —-— —-—
dl», Etaats-Oblill, (U»g. lüs!b.

v, I . 1876 —'— —'—
dto, Schllnl icgal-Nbloi.Oblia. - - - - - .
dto PrÜM.A,»100f t . — 2U»li 227 25 229-25
dto dto. il 5 U N — t w l i 224 50 226 50
Theiß-Reg.Lost 4"/u - - > , - ^68 85 1?0 85
4"/„ uugar. Ormidentl.-Oblig. 9? 8« «8«l>
4°/n lroat, und slavon. detto 8« 15 98 15

Andere ossentl. Anlehen.
5°/„ Donau-Meg.-Anleihe 1878 . 10«-?<i i«? ßo
Anlchrn der Stadt Görz . . — — — - ^
«nlchen der Stadt Wien . . - 103L5 10465

dto, dto. (S'Iber od, Gold) 12li ?z!i23 7l>
bto. bto. (1884). . . . 9»25iU<,'2i>
dto. dtll. (1888), , . . 1N(,-35 101 «:,

Bürsobllü-Anlehcn, vcrloLb, 5°/« 8H-85 10U »5
4°/o »rainer Landes-Anlehen , - - — > _ —

Geld Ware
Pfandbrief» »lt.

Äodlr, allg, öst,i»50I.verl.4"/„ 8» 70 100 70
N. üsterr, Lande« Hyp.Mnst.4"/u 10020 101-20
vest.'ung. Banl 4U>/2jähr. verl.

4°/n 10« lo iNl! 1"
dtll, dto. bujähr. veil. 4°/o 10160 102 60

Sparlasse, 1.öft.,6NI.,veil.4°/« 102— — -

Gisenbahn'Prloritllt«»
Gbligatianen.

sserdinaudü-Nurdbllhn <lm. 188« 101 ü5 lN235
Oesterr. Nordwestbahn . . - 108 so l«8-6(>
Staatsbahn 427—4^8 5»
Südbahu k3° / „verz . Iänn . ' Iu l i 318-^» 320 5"

dtll. tl 5"/„ 12625 127 25
Ung,-aaliz, Vahn 112 - 1 , 3 -
4"/,̂  Unterlrainer Vahncn . . —'— . . —

Diverse Los»
(per Stück).

Verzinsliche '.°se.

3°/« Bodenlredit-Lose Em, 1880 3IN - 319 -
3«/« „ ., Gm, 1888 308 - 316 -
4°/„ Dllnau>DllMpffch, 10« f l . . ' - -— — —
5°/u DunllU'Negul.-Lllsc . . . 27t> 75 281 75

Unverzinsliche Uose.

Nudap.'Basllica (Dombau) 5 sl. V8— 29 40
Kreditlose 100 fl 485 — 484 -
Clary-Lose 40 fl, KM, . - - 159 — 1 6 8 -
Ofener Lose 40 fl 1«5 — 175-
Palffy Lose 40 fl, NM- . - 1?5-- 185-
NlltenMeuz, Oest, Ges., v,1Nfl. b ? - 5».

„ „ u»g, „ ,. 5f l . »6 75 38 75
Rudolf Loie 1« fl <"'— 6 9 -
LalmLose 40 fl 218 — 226 —
Sl, Geuois Lule 40 fl. . - - —-- —-—
Wiener Comm.-Lose v. I , l874 539-- 549-
Gewinstsch, b. 3°/„ Pr.'Schuldu.

d. Vlldenlreditansl,, E»>. 1889 1O6-— 114 —
Lalbacher Lose —'— —-—

Geld Ware
«Men»

Glanspollunte»
nehmungen.

ÄussigTepl. Eisenb. 500 f l . . . 2340- 286»
Va» n. Betrieb« Ges. fUr städt.

Etraßenb, in Wien l i t . ^, . —-— —'—
bto. dto. dto. l i t . » . ^ -— — -

Vöhm. Nordbahn 15« sl, , . 3 6 N - 3«9 —
Vuschtiehradcr Eis. 50<»fl,KM, 8020 3U3N-

dto, dto. <Iit, U) LU0 f l . 110?- 11».)-
Donllu-Dampffchlsfabrti!. Gesell.

Uesterr,, 500 f l , K M . . . . 9^2 — 8 4 8 -
Dux Äodenbacher E.°«. 400 l i bl? — 5 2 „ -
sserdinaob« Norbb.1N00fl. K M . 57OU' 5730-
Lemb.-Czcrnow, Iassi,-Eisenb.«

Gesellschaft 200 f l , S, . . . 5 8 3 - 5 9 7 -
Lloyd, Oest,, Trieft, 500 f l . K M . 652 — Ü58-—
Oesterr, Nordwestdahn 200 f l . T , 425 — 427 -

dto. dtu. (l it. U) 200 sl. T . 4 2 0 - <22 9»
Pran-DuxerTisenb.iW fl.llbgst, 219 - 221 —
Staatseisenbahn 200 f l . N. . . 601 — 6«2-—
Südbahn 200 f l , S 80 40 81 40
Sudnorbd, Verb,«V. 200 f l . K M . 412-— 414 -
Tramwal, Gel,, NrueWr., Prio-

r i ta t ^A tu rn 100 sl, . . . 19-— 2 1 ' —
UnavMliz, Eisenb. 2N0fl, Silber 4<»4-- 40^-nO
U!i»,Westb,l)«aab Graz>200fI,S. 40475 405-25
Wiener LoIalbahi,e»Mtt,Oel. . 115-— 125 —

Kanken.

«Nglo-Oest, NllNl 120 f l . . . 304 50 305l'0
Vaulverein, Wiener, 200 f l . . 555 90 55« 90
Vodlr,Anst,, Oest,, 200 s l S , . lo io - 1014-
Krdt,-Anst. f, Hand, u. G. 160 f l . — — — - -

dto, dto. per Ultimo , . 666-50 667 50
Krebitbllnl, Alla..una.,,200fl, . ? ? 7 - ??«-—
Depositrübanl, Allh,, 200 f l . . 458'— 4 6 0 -
Estompte-lye!., Ndrüst., 400 « 544 — 545 50
Giro „ , Kalieiw., Wiener 200 f l , 44»-— 44l —
Hypothrlb.. Qest.,2Wfl.30"/uE. 300 — 3 0 5 -

Veld Ware
Uänderbanl, vest., 200 f l . . . — — — —
Oesterr.-ungar, Van l , 600 f l . . IN48- 1«58-
Uüionbanl 200 f l 545 25 54« 25
«ertrhrsbanl, NUg, 14U f l . . . "ÜÄ 75 35? 75

Industrie-Unte»
»»hmungen.

Äaugef., Allg, «st., 100 f l . . . 16850 170-50
Egybier Visen- und Sta l , l - Ind,

in Wien 100 f l —' - —'—
Eise!!bal,!»v,-lieihg,,Erste. ittNsl. :?2-— 175 —
..Elbemühl". Papiers, u, V,-G, 140 - 1 4 2 -
«icsiüner Brauerei 100 f l . , , 3<»1' - 305 —
Muittm, Gescllsch,, llest.-alpine. l>48 — 544 —
Prasser Eise» I n o , Ges. 200 sl, 2«82 «690-
Salno Tarj, Strii,lol,le» 100 f l , c,l>7 — ^73 —
..Ichlünlmühl", Papiers, 200 f l . 300'— 310 —
„Ttel i rerm," , Papiers, u, V, -G, 4,5-— « 2 - —
Trifailer ttohlenw,-Gesell. 70 f l . 268-— 272 —
Waffenf, G,,0est,inWie»,i00fl. 624-50 »25 -
Wagglln-Lcihanst., All«, in Pest,

400 l i - ' — 600 -
Wiener Bauaesellschaft 100 f l . . 160—,<l2 50
Wienerbergerglegel-««ien.Ves. « 8 1 - 8 8 8 -

Devisen.
"^, <- dichten,

Amsterdam l98 8« 199 —
Deutsche Plätze l l? '07 117-30
London 239-85 ^40-05
Pari« 85-3? 95 b«
St . Peterlburg — » — — . —

Dalutln.
Dulaten " 2 8 ,1-32
20ssranle„-Stücke ' » ' ^ ».«»
Deutsche «eichsbanluoten , . ' ^ ̂  ' " A
Ilalicnüche Äanlnoten . . - ' ^ "° °"
Nubel-Noten " ^ « ^ " '

I *> H e u t e n , l»l»ntll>rl<-l<>ii, l 'r lor l i f t ten, Akt i en ,
I (]„ JUusou «I«-., DnvUri i i ina V u l a l v u .
^ ^ ^ ^ ^ n Los -Vers icherung. ^ ^ ^

mM. C3- » l a y e r
Ba.xj.lc- •va.Ä.'S. \?vrecli3ler-Q-8sch.ä,ft

l . o ihuHi . SpltalgftHHft.

Privat - Depots (Safe - Deposits)

yerzlmunp » n ar-Elnlaqnn Im Kanti-Kurrnnt- and auf Biro-Kent«,


